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Editorial 
 
 
Die vorliegende Ausgabe der Berner Historischen Mitteilungen (BeHMi) enthält die Zusammenfas-
sungen der Masterarbeiten und Dissertationen, die am Historischen Institut der Universität im Jahr 
2015 erfolgreich abgeschlossen wurden. Die Lektüre dieser Beiträge ermöglicht einen Einblick in die 
methodische und thematische Vielfalt der am Historischen Institut abgeschlossenen Forschungsarbei-
ten, in denen oft auch erstmalig Quellenmaterial aufgearbeitet wurde. Die Arbeiten beschäftigen sich 
mit so unterschiedlichen inhaltlichen Schwerpunkten wie Umwelt, Verkehr, Ausbildung, Wissen-
schaft, Gender, Politik, Wirtschaft, Religion, transnationalen Organisationen, Diskursen, Krieg und 
Militär und decken die regionale Bandbreite von Lokalgeschichte, Schweizer Geschichte, Europäische 
Geschichte bis hin zur Globalgeschichte ab. 
Eigens erwähnt seien die Beiträge von Nadine Amsler und Lina Gafner, die für ihre Dissertationen mit 
dem Institutspreis ausgezeichnet wurden. 
 
Die meisten Arbeiten können in der Bibliothek Von Roll eingesehen werden und sind in den Ver-
bundkataloge IDS Basel Bern http://aleph.unibas.ch und swissbib https://www.swissbib.ch verzeich-
net. Ältere Jahrgänge der BeHMi finden die geneigten Leser/innen auf unserer Homepage 
http://www.hist.unibe.ch/behmi zum kostenlosen Download. Verweise zu geplanten Publikationen 
finden sich im Schlussteil der vorliegenden Kurztexte. 
 
Auch in diesem Jahr war Frau Daniela Heiniger an der Ausgabe der BeHMi mit umfangreichen und 
unverzichtbaren administrativen Tätigkeiten beteiligt. Dafür sei ihr an dieser Stelle herzlich gedankt. 
 
Bern, im September 2016 
 
Tanja Bührer 
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Christa Altorfer 

Verdrängungskampf um das bernische Postregal 1675 – 1698  
Der Streit zwischen dem Postpächter Beat Fischer und dem Kaufmännischen Direktorium  

Zürich als Ausdruck staatsrechtlicher und betriebswirtschaftlicher  
Modernisierung des Postwesens 

Masterarbeit bei Prof. Dr. André Holenstein  

Während das Postwesen heute ein alltägli-
ches und für alle Gesellschaftsschichten gängiges 
Geschäft darstellt, war es im 17. Jahrhundert in 
der Eidgenossenschaft ein am Anfang stehender 
Dienstleistungsbetrieb, der stark abhängig war 
von politischen und wirtschaftlichen Entwick-
lungsprozessen. Auch benötigten nicht alle sozia-
len Schichten ein gut funktionierendes Kommu-
nikationswesen. Neben Adligen und Geistlichen 
waren es vor allem Handelshäuser und Kaufleute, 
die schon seit mehr als zwei Jahrhunderten auf 
einen schnellen und zuverlässigen Post- und Bo-
tendienst vertrauten.  

Verantwortlich für die Entstehung eines 
Postbetriebes im Heiligen Römischen Reich war 
die vom Kaiser eingesetzte Postmeisterfamilie 
Thurn und Taxis. Ihr Auftrag war es bereits um 
1490, regelmässige Postverbindungen einzurich-
ten und zu betreiben. Dieses Modell der Reichs-
post machte in ganz Mitteleuropa Schule und 
diente auch der Republik Bern und dem berni-
schen Ratsherrn und Postpächter Beat Fischer als 
Vorbild für seine Fischerpost. 1675 gelang es 
Beat Fischer, die Berner Obrigkeit davon zu 
überzeugen, ihm das Postregal zu verpachten. 
Wie für die Thurn und Taxis im Reich sollte das 
Postgeschäft der Fischer in der Eidgenossen-
schaft ein einträgliches Geschäft für die Familie 
und die Republik Bern werden. Seine unterneh-
merische Position musste sich Fischer allerdings 
erst erkämpfen, indem er das bernische Postregal 
innerhalb der Grenzen der Republik Bern durch-
setzte sowie Durchgangsrechte bei benachbarten 
Kantonen erlangte. Fischer gelang es, bestehende 
und bewährte Postkurse, die bis anhin von priva-
ten Unternehmen organisiert worden waren, unter 
Druck zu setzen – so etwa das sog. Lyoner Ordi-
nari, die alte Botenlinie von Nürnberg nach Lyon, 
die von den Kaufmannsposten Zürich und St. 
Gallen betrieben wurde. 

Fischer löste, gestützt auf die politische Un-
terstützung durch die Berner Obrigkeit und dank 
der Tatsache, dass die Republik Bern das grösste 
zusammenhängende Territorium in der Eidgenos-
senschaft besass, einen erbitterten Verdrängungs-

kampf um die ertragsreichen Streckenanteile auf 
der Ost-West-Achse aus, bei dem er v.a. mit Zü-
rich in Konkurrenz stand. 

Der Streit um das Lyoner Ordinari wirkte 
sich stark auf die eidgenössische Politik aus. Die 
Auseinandersetzung zwischen Fischer und dem 
Kaufmännischen Direktorium Zürich bedrohte 
nicht nur das Lyoner Ordinari, sondern setzte 
auch das eidgenössische Bündnis zwischen Bern 
und Zürich einer Zerreissprobe aus. Das grund-
sätzlich freundschaftliche Verhältnis zwischen 
den beiden Kontrahenten war aufs Äusserste an-
gespannt. Der Ausgang des Verdrängungskamp-
fes zeigt aber, dass beiden Rivalen das gemein-
same Bündnis letztlich wichtiger war als ein über 
viele Jahre sich erstreckender Rechtsstreit um das 
Lyoner Ordinari. Der diskrete Rückzug der Ver-
liererpartei (Zürich) sorgte für einen gewaltfreien 
Ausgang des wirtschaftlichen Machtkampfes in-
nerhalb der Eidgenossenschaft. 

Fischer trieb mit seiner Idee, den Post- und 
Reiseverkehr neu über Bern zu leiten und die 
Hauptstadt ins Transportgeschehen einzubinden, 
eine staatrechtliche und betriebswirtschaftliche 
Modernisierung des Postwesens voran, die mit 
der Realisierung grosser Gewinne für seine Fami-
lie Hand in Hand ging. 

Beat Fischer und seiner Fischerpost gelang 
es, sich zwischen 1675-1698 auf Kosten berni-
scher Boten, der benachbarten Stände und der 
florierenden Handelspost der Zürcher und St. 
Galler Kaufmannschaften zu behaupten. Um die 
Monopolstellung innerhalb der Eidgenossen-
schaft halten und gleichzeitig auch weiter aus-
bauen zu können, brauchte Fischer unternehmeri-
sche Überzeugungskraft, diplomatisches Ge-
schick, Taktik und zahlreiche Abkommen mit 
dem In- und Ausland. Mit der Anbindung an den 
internationalen Postmarkt schaffte es Fischer, das 
neuartige Postsystem, seine Fischerpost, im Staat 
Bern und dann in Nachbarständen zu etablieren. 
Durch die Einrichtung von Wechselstationen  
oder Poststationen zwischen den Destinationen 
wurde der Zeitverlust verringert.  

Die Fischerpost war Teil der Revolution im
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Simon Brack 

Ein unsichtbarer Feind 
Der kommunalpolitische Umgang mit der Grippeepidemie 1918 in den drei Gemeinden  

Bern, Thun und Langnau i. E. 

Masterarbeit bei PD Dr. Patrick Kury 

Mit über 24‘000 Opfern stellt die Grippeepi-
demie 1918 die grösste demographische Kata-
strophe der Schweiz im 20. Jahrhundert dar. Sie 
brach zu einem Zeitpunkt grosser soziopolitischer 
Spannungen aus. Die Krankheit stellte die dama-
lige Medizin vor Rätsel und liess sie weitgehend 
hilf- und ratlos zurück. Da kein effektiv wirksa-
mes Mittel gegen die Grippe existiert, war der 
Fokus der politischen Behörden auf eine Ein-
schränkung der Verbreitung der Krankheit ge-
richtet. Dabei wurde in der Schweiz ein föderalis-
tischer Ansatz verfolgt, bei dem die Gemeinden 
letztlich verantwortlich waren, die für die jewei-
ligen lokalen Verhältnisse zweckmässig erschei-
nenden Massnahmen zu treffen.  

Die vorliegende Arbeit untersucht diesen 
kommunalpolitischen Umgang mit der Epidemie 
anhand der drei Berner Gemeinden Bern, Thun 
und Langnau i.E. Der politische Prozess zur Be-
kämpfung der Grippe in den drei Gemeinden 
wird dabei narrativ rekonstruiert, und es wird un-
tersucht, welche Massnahmen daraus hervorgin-
gen. Zusätzlich wird betrachtet, wie die lokale 
Presse über diese Massnahmen und die Epidemie 
berichtete und ob sie gar Einfluss auf den politi-
schen Prozess ausüben konnte. Der zeitliche Fo-
kus der Arbeit ist dabei die zweite Hälfte des Jah-
res 1918. 

Die Aufgabenverteilungen im kommunalpo-
litischen Prozess zur Bekämpfung der Grippe ge-
stalteten sich in allen Gemeinden ähnlich und wa-
ren im Wesentlichen unter drei Akteuren aufge-
teilt. Verantwortlich für den Erlass von politi-
schen Massnahmen waren die Gemeindeexekuti-
ven, sprich die Gemeinderäte. Die Umsetzung 
und Kontrolle der beschlossenen Massnahmen 
übernahmen die Polizeibehörden. Schliesslich 
wurden in allen Gemeinden medizinische Fach-
personen in den politischen Prozess eingebunden. 
Während dies in Bern hauptsächlich über eine 
dezidierte Gesundheitskommission erfolgte, 
standen Thun und Langnau stärker mit den loka-
len Ärzten im direkten Dialog.  

Als Hauptmassnahmen zur Bekämpfung der 
Grippeepidemie 1918 figurierten in erster Linie 

Ver- und Ansammlungsverbote, welche weitge-
hende Einschränkungen – vor allem im kulturel-
len Bereich – zur Folge hatten. Die Dauer der 
Aufrechterhaltung dieser Massnahmen und der 
jeweilige Umfang unterschieden sich in den ein-
zelnen Gemeinden nur marginal. Keine der Ge-
meinden war bereit, die Verantwortung für eine 
über die vom Bundesbeschluss und den kantona-
len Verboten vorgeschlagenen Bereiche hinaus-
gehende Ausdehnung der Verbote zu überneh-
men. Dabei spielten politische und ökonomische 
Überlegungen eine entscheidende Rolle. Letztlich 
waren die Ver- und Ansammlungsverbote zwar 
weitreichende, allerdings lückenhafte und des-
halb in ihrem Nutzen begrenzte Massnahmen. 
Daneben erliessen die Kommunalbehörden noch 
zahlreiche weitere Einzelmassnahmen, die sich je 
nach lokalen Verhältnissen unterscheiden konn-
ten. Vieles davon blileb allerdings Stückwerk, 
ohne dass dabei eine konsequente Strategie er-
sichtlich wäre.  

Die lokalen Zeitungen erfüllten während der 
Grippeepidemie mehrere Funktionen. Den kom-
munalpolitischen Behörden dienten sie etwa als 
Informations- und Aufklärungskanäle. Es wurde 
früh entschieden, die Bevölkerung in regelmässi-
gen Abständen über den Verlauf der Grippe zu 
informieren oder über richtige Verhaltensregeln 
aufzuklären. Doch der Informationsfluss verlief 
auch in die Gegenrichtung. Für die Behörden 
wurde ersichtlich, in welchen Problemfeldern ein 
behördlicher Eingriff gewünscht wurde und in 
welchen nicht. Fand sich ein bestimmtes Thema 
lange genug in den Zeitungen wieder, war die 
Wahrscheinlichkeit gross, dass die Lokalbehör-
den darauf aufmerksam wurden. Insofern hatten 
die Zeitungen einen gewissen Einfluss auf den 
politischen Prozess zur Bekämpfung der Grippe. 
Neben Informationen, Aufklärung und Anregun-
gen finden sich in den Medien in sehr limitiertem 
Umfang auch kritische Beiträge zum Thema. 
Diese wurden im Wesentlichen von Seiten der 
Leser in Form von Leserbriefen verfasst. Die Re-
daktionen wiederum hielten sich auffallend zu-
rück. Allgemein war sich die Presse der begrenz-
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Camille Cuvit 

Hjælp! Ayuda! Hilfe! 
Das Engagement der Rotkreuz- und Rothalbmondbewegung bei Naturkatastrophen  

des 20. Jahrhunderts im Spiegel von Plakaten 

Masterarbeit bei Prof. Dr. Christian Rohr 

Was vor über 150 Jahren mit der Idee eines 
Genfer Kaufmanns begonnen hatte, bildet mitt-
lerweile das grösste humanitäre Netzwerk der 
Welt und ist aus der Geschichte des militärischen 
Sanitätswesens, des Völkerrechts oder auch der 
Katastrophen- und Entwicklungshilfe nicht mehr 
wegzudenken: Die Föderation der Rotkreuz- und 
Rothalbmondgesellschaften und die 189 Nationa-
len Gesellschaften spielten und spielen auch heu-
te noch eine wichtige Rolle in der Prävention und 
Bewältigung von Naturkatastrophen. Ihr Enga-
gement widerspiegelt sich unter anderem in der 
über 10‘000 Plakate umfassenden Sammlung des 
in Genf beheimateten Museums des Internationa-
len Roten Kreuzes und Roten Halbmondes, wel-
che von der Helfersuche sowie der Werbe- und 
Mittelbeschaffungstätigkeit des Roten Kreuzes 
und Roten Halbmondes zeugt. Es finden sich in 
dieser riesigen Sammlung unter anderem Spen-
denaufrufe nationaler Rotkreuzgesellschaften, 
welche diese nach Naturkatastrophen publizier-
ten. Sie bilden das Quellenkorpus dieser Arbeit, 
deren Ziel es war, einerseits das Engagement der 
Organisation bei Naturkatastrophen des 20. Jahr-
hunderts zu erforschen und andererseits Plakate 
zu Katastrophenhilfe hinsichtlich ihrer gestalteri-
schen Aspekte zu untersuchen. 

Der Analyse wurden Ausführungen zur Ge-
schichte und zu den Strukturen der Rotkreuz- und 
Rothalbmondbewegung vorangestellt. Zudem 
wurden die historische Forschung zu Naturkata-
strophen thematisiert und Grundlagen der Pla-
kattheorie erläutert. 

Die Untersuchung des Engagements erfolgte 
nach Jahrzehnten geordnet, da sich die Tätig-
keitsgebiete der Organisation unter dem Einfluss 
politischer und gesellschaftlicher Rahmenbedin-
gungen von Jahrzehnt zu Jahrzehnt jeweils stark 
änderten. 

In einem ersten Schritt wurden die ausge-
suchten Plakate dahingehend analysiert, welche 
nationalen Gesellschaften Aufrufe veröffentlich-
ten, zu welchen Katastrophen sie dies taten und 
welche geographischen Orte am meisten Auf-
merksamkeit erhielten. In einem zweiten Schritt 
wurden ausgewählte Plakate des Quellenkorpus 

auf ihre Darstellung hin ergründet. Hierbei stell-
ten sich stilistische, thematische und kontextuelle 
Fragen zur Konzeption dieser Aufrufe zur Unter-
stützung versehrter Gegenden und Gesellschaf-
ten. 

Diesen Fragestellungen folgend konnte fest-
gestellt werden, dass sich die nationalen Gesell-
schaften in den 1950er Jahren noch vorwiegend 
für die Hilfe in Katastrophengebieten einsetzten, 
die ihnen geografisch nahelagen. Mit den 1960er 
Jahren erfolgte der Schritt zur weltweiten Hilfstä-
tigkeit und der Fokus richtete sich vermehrt auf 
Katastrophen auf dem afrikanischen Kontinent. 
Die 1970er Jahre boten aufgrund der Quellenlage 
einen nur eingeschränkten Einblick in das Enga-
gement der Bewegung in diesem Jahrzehnt. Die 
Spendenaufrufe der 1980er Jahre hatten vorwie-
gend die Hungerkrise in Äthiopien zum Thema. 
Auch die Art der Katastrophen, die in den Plaka-
ten berücksichtigt wurden, veränderten sich im 
Laufe dieser 40 Jahre von rapid onset hazards 
wie Überschwemmungen oder Erdbeben, hin zu 
sogenannten slow onset hazards, zu welchen un-
ter anderem Hungersnöte zählen. 

Mit der Verlagerung der Schwerpunkte beim 
Engagement trat, wie festgestellt werden konnte, 
auch ein Wandel bei der Gestaltung der Plakate 
ein: Während in den 1950er Jahren ausschliess-
lich Zeichnungen, meist in den Farben Rot und 
Blau, auf den Aufrufen zu finden waren, wurden 
diese mit der Zeit durch Schwarz-Weiss-
Fotografien ersetzt. Auch die dargestellten Ele-
mente auf den Plakaten änderten sich: Während 
in den 1950er- und 1960er-Jahren auf den „Kata-
strophenplakaten“ des Roten Kreuzes oftmals 
Hilfsgüter oder Helfer abgebildet wurden, ver-
schwanden diese von den Plakaten der 1980er 
Jahre. Die Veränderung manifestiert sich auch 
bei den dargestellten Opfern von Katastrophen: 
In den 1960er Jahren, und insbesondere in den 
1980er Jahren, rückte die Darstellung zerstörter 
Bauten, die noch in den 1950er Jahren abgebildet 
wurden, in den Hintergrund. Auf ausnahmslos 
allen Aufrufen im Zusammenhang mit Hungers-
nöten stand die Abbildung von Kindern im Fo-
kus. Interessant ist, dass, obwohl alle behandelten 
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Sarah Köppel 

Die Schweiz und die „rote“ Atombombe 
Die imaginäre nukleare Gefahr des Sowjetkommunismus in der Schweiz  

zwischen 1945 und 1963 

Masterarbeit bei Prof. Dr. Julia Richers 

Ausgangspunkt der Masterarbeit ist die Fra-
ge, wie bekannte Schweizer Akteure aus Politik, 
Militär und Wissenschaft zwischen 1945 und 
1963 zur Konstituierung eines Gefahrenbildes 
beitrugen, das die Angst vor einem Atomwaf-
fenangriff mit der Gefahr des Sowjetkommu-
nismus verband. Im Fokus steht nicht die reale 
Bedrohung, sondern vielmehr die imaginierten 
Gefahrenperzeptionen der Akteure. Die Analyse 
nimmt aus der Politik Max Petitpierre (1899-
1994) und Alfred Zehnder (1900-1983), aus dem 
Militär Eugen Bircher (1882-1956) und Gustav 
Däniker jr. (1928-2000), und aus der Wissen-
schaft Paul Scherrer (1890-1969) und Paul Hu-
ber in den Blick.  

Ziel der Arbeit war es, die Perspektiven von 
den Akteuren einzufangen, zu rekonstruieren 
und in den historischen Kontext zu stellen. Da-
bei stand die Suche nach Motiven, Sinnkonstruk-
tionen, Grundeinstellungen und Schlüsselerleb-
nissen im Vordergrund. Ansätze und Strategien, 
mit denen die Gedankenwelten der Akteure er-
kennbar und fassbar gemacht werden können, 
wurden einerseits in der Forschung zu den men-
tal maps und andererseits in der Mentalitätsge-
schichte erkannt.  

Hauptsächlich stützte sich die Arbeit auf 
Quellen aus dem Bundesarchiv (BAR) und dem 
Archiv für Zeitgeschichte (AfZ). Von den vor-
handenen Nachlässen der genannten Akteure 
ausgehend, konnten aus dem vorgefundenen Ma-
terial unterschiedliche Themenkomplexe eruiert 
werden. Diese Recherchen gaben Anstoss für 
das Aufsuchen weiterer Bestände. Schriftliche 
und visuelle Hinterlassenschaften wie Flugblät-
ter und Broschüren, Artikel aus Zeitungen und 
Zeitschriften wurden zudem zur Ermittlung von 
Informationen über die Zirkulation der Vorstel-
lungen von den Akteuren und ihren Interessens- 
und Zielgruppen hinzugezogen. 

Hintergrund der Untersuchung bildet der 
den Kalten Krieg bestimmende Ost-West-
Konflikt sowie zwei bedeutende Ereignisse, die 
in der Schweiz massgeblich zur antikommunisti-
schen Stimmung beitrugen: Der Landesstreik 
(1918) und die Niederschlagung des Ungarnauf-

stands (1956). Die Arbeit folgt jedoch nicht ei-
ner Chronologie, sondern ist nach Themenblö-
cken und Fallbeispielen aufgebaut. Somit kön-
nen gleichzeitig stark gegenläufige Vorgänge in-
nerhalb der Atombombendebatte untersucht und 
dargestellt werden. Im dreiteiligen Kernstück der 
Arbeit wird die kontroverse Debatte um die Be-
schaffung von Atomwaffen für die Schweizer 
Armee ab 1958 insbesondere aus der Sicht von 
Gustav Däniker in den Blick genommen. Seinen 
Bestrebungen zur atomaren Bewaffnung wird im 
anschliessenden Kapitel eine ganz andere Ent-
wicklung gegenübergestellt: Aufgrund der glo-
balen nuklearen Gefahr entstand parallel dazu 
eine Bereitschaft für Kontakte auf wissenschaft-
licher Ebene zwischen „Ost“ und „West“. Ab-
schliessend wird diskutiert, wie sich die Vorstel-
lung der Verbindung zwischen der nuklearen 
Gefahr und dem „roten Osten“ etablierte; eine 
Vorstellung, die sich insbesondere in zwei 
Volksinitiativen, die ein Atomwaffenverbot for-
derten (1962, 1963), bemerkbar machte. 

Es offenbarte sich in der Analyse, dass die 
jeweiligen mentalen Landkarten (mental maps) 
praktisch durchgehend zu den Biografien der 
Akteure passten. Sowohl bei Bircher als auch bei 
Däniker war Anfang und Ende ihres Denkens ein 
möglicher Krieg. Ihre Handlungsmotivationen 
schöpften sie aus der perzipierten Kontinuität 
einer ungebrochenen Wehrtradition. Für sie galt 
es die Wehrbereitschaft aufgrund der imaginier-
ten bolschewistischen respektive kommunisti-
schen Bedrohung aufrechtzuerhalten. Eine sol-
che Mentalität konnte durchaus zu einer über-
höhten Wahrnehmung der Gefahr führen und 
somit falsche Tatsachen – in Zeiten des Tauwet-
ters – vermitteln. Doch auch Huber, der als Phy-
siker über tiefgehende Kenntnisse von der Wir-
kung der Atomwaffen verfügte, hielt an der pa-
radoxen Vorstellung fest, dass der Besitz von 
Atombomben den Frieden und die Freiheit be-
wahren könne. Scherrer, der mit Huber befreun-
det und ein wichtiges Bindeglied zwischen Poli-
tik, Militär und Wissenschaft war, hatte ein 
Weltbild, das von einem grossen Fortschritts-
glauben geprägt war. Dieses Vertrauen stand 
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Ariane Nyfeler 

Im Spannungsfeld von Menschenrechten und Neoliberalismus 
Der Diskurs in der Zeitschrift für öffentliche Fürsorge (1970-2000) 

Masterarbeit bei Prof. Dr. Brigitte Studer 

Die Schweizerische Konferenz für Sozial-
hilfe (SKOS) als Fachverband des Sozialen ver-
fügt über einen grossen Einfluss in der Ausge-
staltung des schweizerischen Sozialhilfewesens. 
So erlässt sie beispielsweise regelmässig die so-
genannten SKOS-Richtlinien zur Bemessung des 
sozialen Existenzminimums, die in den meisten 
Schweizer Gemeinden praktische Anwendung 
finden. Ein problematischer Aspekt dabei ist die 
Tatsache, dass die SKOS privatrechtlich organi-
siert ist. Somit hat eine private Organisation die 
Deutungshoheit über die gesamtgesellschaftlich 
relevante normative Frage inne, wieviel Ein-
kommen ein bedürftiger Mensch im Verhältnis 
zur Gesamtgesellschaft vom Staat bekommen 
soll. 

Der erste Teil der Arbeit beleuchtet die Hin-
tergründe der Gründung der Zeitschrift Der Ar-
menpfleger und der Armenpflegerkonferenz, den 
Vorgängerorganisationen der SKOS, aus sozial-
ökonomischer Perspektive. Es wird die These 
aufgestellt, dass sowohl Der Armenpfleger als 
auch die Armenpflegerkonferenz als ein Diskurs 
im Sinne Michel Foucaults gegründet wurden. 
Ein solcher Diskurs ist eine Form von Macht, die 
sich nicht bloss auf repressive, sondern auf pro-
duktive und kreative Art und Weise artikuliert. 
Um zu verstehen, welche Machtinteressen hinter 
der Etablierung des Diskurses steckten, werden 
die Biographien der bisherigen Präsidenten und 
der Redaktoren und Redaktorinnen der SKOS 
und ihrem Publikationsorgan, der Zeitschrift für 
Sozialhilfe (ZeSo), auf Parallelen und Gemein-
samkeiten hin untersucht. Dabei wird sich her-
ausstellen, dass die SKOS eine von Beginn weg 
im bürgerlichen Milieu verankerte Institution 
war. Sie vertrat ein funktionelles Konzept der 
Sozialen Arbeit, das mit der Methode der Einzel-
fallhilfe korrespondierte. Im funktionellen Kon-
zept ordnet sich die Soziale Arbeit in die vor-
herrschenden politisch-ökonomischen Strukturen 
ein und hinterfragt diese nicht. Die Einzelfallhil-
fe sucht die Ursachen und Lösung der Armut 
beim Individuum und lässt gesellschaftliche-
strukturelle Einflüsse unberücksichtigt. Mit die-
ser Positionierung versuchte die Armenpfleger-
konferenz, sich Privilegien in der Gesellschaft zu 

bewahren. Zudem eignete sich nur das funktio-
nelle Konzept mit der Methode der Einzelfallhil-
fe für eine lukrative Professionalisierung. Die 
SKOS war also seit ihrer Gründung nicht nur am 
Wohl ihrer Mitmenschen, sondern auch am 
Wohl der Sozialen Arbeit als aufstrebender Be-
ruf interessiert. 

Ab den 1970er Jahren geriet der derart aus-
gerichtete Verband in ein Spannungsfeld, wel-
chem sich der zweite Teil der Arbeit widmet. 
Einerseits begünstigte die zunehmende Rezepti-
on der Idee der Menschenrechte durch internati-
onale Organisationen und neue soziale Bewe-
gungen die Schaffung von Arbeitsplätzen für die 
Sozialarbeitenden in staatlichem Auftrag. Ande-
rerseits löste insbesondere die 1968er-Studenten- 
und Protest-Bewegung einen Paradigmenwech-
sel in der wissenschaftlichen Disziplin der So-
zialen Arbeit aus. In diesem Zusammenhang 
wurde die funktionell verstandene Soziale Arbeit 
in ihrer Systemtreue scharf kritisiert und eine 
zunehmend gesellschaftskritische Rolle der So-
zialarbeitenden gefordert. Diese Entwicklung 
bedrohte die funktionelle Identität der damaligen 
Konferenz für öffentliche Fürsorge (SKöF). 

Zudem verfolgten Schweizer Führungskrei-
se ab der Mitte der 1970er Jahre einen finanzpo-
litischen Neoliberalismus, der eine Verminde-
rung der Steuereinnahmen und einen dadurch 
bedingten Stopp oder Rückgang der Staatsaus-
gaben, nicht zuletzt im Bereich des Sozialen, er-
zwingen wollte. Es stellt sich die Frage, wie die 
damalige SKöF dieses Spannungsfeld wahrge-
nommen, und wie sie darauf reagiert hatte. Dies 
wiederum lässt Rückschlüsse auf Identität, Aus-
richtung und Strategien des Verbands zu. 

Im dritten Teil wird eine Diskursanalyse der 
Zeitschrift für öffentliche Fürsorge (ZöF) im 
Zeitraum von 1970 bis 2000 durchgeführt, um 
auf die oben erörterten Fragen Antworten zu fin-
den. Es wird sich herausstellen, dass die SKöF 
über den gesamten Zeitraum versuchte, ihr funk-
tionelles Konzept der Sozialen Arbeit aufrecht 
zu erhalten. Sie verfolgte eine Strategie, die ins-
besondere die Betreuungs- und Beratungsfunkti-
on des Berufs betonte. Das neue, gesellschafts-
kritische Paradigma ab den 1970er Jahren ver-
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Andreas Tscherrig 

Die Spanische Grippe in den Kantonen Basel-Landschaft und Basel-Stadt  
Zum Umgang der Sanitätsbehörden mit der Grippe-Pandemie von 1918/19 

Masterarbeit bei PD Dr. Daniel Marc Segesser 

Die Spanische Grippe forderte 1918/19 
weltweit mehr als 50 Millionen Menschenleben, 
eine Katastrophe, von der auch die Schweiz 
nicht verschont blieb. Rund 25‘000 Todesopfer 
waren während den beiden Grippewellen zwi-
schen Sommer 1918 und Frühjahr 1919 zu be-
klagen. Trotz ihrer Heftigkeit blieb die Pandemie 
von 1918/19 bis in die 1990er Jahre ein historio-
graphisch nur marginal behandeltes Thema. Die 
in der Zwischenzeit begonnene Aufarbeitung 
vermag das Etikett der „vergessenen Seuche“ 
zwar zu relativieren, sollte aber nicht darüber 
hinwegtäuschen, dass in Bezug auf die Spani-
sche Grippe gerade auch in der Schweiz weiter-
hin Forschungsbedarf besteht. 

Einen Teil dieser Forschungslücke versucht 
die vorliegende Arbeit zu schliessen. Anhand der 
Fallbeispiele Basel-Landschaft und Basel-Stadt 
beschäftigt sie sich mit der Frage nach den  
Massnahmen der kantonalen Sanitätsbehörden 
während der Pandemie von 1918/19 sowie nach 
allfälligen Unterschieden zwischen den beiden 
Kantonen. Die Ausführungen beruhen in erster 
Linie auf bisher nicht oder nur ansatzweise aus-
gewertetem Archivmaterial aus dem Bestand der 
Staatsarchive in Liestal und Basel. 

Die dabei eingangs vorgenommene histori-
sche Kontextualisierung und Einordnung der 
Spanischen Grippe macht deutlich, dass die Seu-
che in einer global ohnehin schon krisenhaften 
Zeit zu verorten ist. Die Auswirkungen des Ers-
ten Weltkriegs sollten, wie sich im Verlauf der 
Arbeit zeigt, die Handlungsmöglichkeiten der 
Behörden in dieser gesundheitlichen Krise mit-
bestimmen. Mit dem anschliessenden Blick auf 
die statistische Erfassung der Seuche wird ge-
zeigt, dass ein präventives Meldesystem für die 
Grippe im Sommer erst noch eingerichtet wer-
den musste. Mittels der ärztlichen Anzeige-
pflicht sollten Erkrankungsfälle seitens der Ärzte 
in wöchentlichen Berichten an die Behörden 
gemeldet werden. Diese Wochenrapporte bilde-
ten in beiden Kantonen die Entscheidungsgrund-
lagen für die Massnahmen während des Seu-
chenausbruchs. Der Autor zeigt allerdings auch, 
dass diese Berichte durch fehlende oder unge-
naue Erfassung retrospektiv gesehen wenig sta-

tistischen Wert aufweisen und primär unter dem 
Blickwinkel des Nutzens zur Interpretation der 
Ausbreitung der Seuche betrachtet werden soll-
ten. Einigermassen gesicherte quantitative An-
gaben lassen sich in den beiden Basel nur zu den 
Sterbeziffern machen. 

Die im Hauptteil nach Kantonen getrennten 
Ausführungen der behördlichen Massnahmen 
gegen die Spanische Grippe lassen einerseits ei-
nen Kampf gegen die Krankheit an sich und an-
dererseits jenen gegen deren weitere Ausbrei-
tung erkennen. Für Letzteren eröffnet sich aus 
strukturellen Gründen ein Unterschied bei der 
Kompetenzverteilung bei der Seuchenbekämp-
fung. Diese lag im Baselbiet bei Kanton und 
Gemeinden, während sie in Basel-Stadt natur-
gemäss einzig bei den Kantonsbehörden zu ver-
orten war. Für Basel-Landschaft lässt sich je-
doch im Verlauf des Seuchengeschehens eine 
Tendenz erkennen, die Seuchenbekämpfung mit 
Blick auf eine Vereinheitlichung der Massnah-
men und eine bessere Wirksamkeit mehr und 
mehr dem Kanton zu übertragen. 

Unterschiedlich gehandhabt wurde auch die 
Umsetzung der Massnahmen. Im Baselbiet wur-
den diese primär durch gesetzlich verpflichtende 
Beschlüsse durchgesetzt, während in Basel-Stadt 
vorwiegend an den gesunden Menschenverstand 
appelliert und auf behördliche Regelungen weit-
gehend verzichtet wurde. Das augenscheinlichste 
Beispiel dafür ist etwa das Versammlungsverbot 
(Verbot von Anlässen, Messen etc.), welches in 
Basel-Stadt keine Anwendung fand, hingegen im 
Baselbiet teilweise tief in das alltägliche Leben 
eingriff. Allerdings folgten die Massnahmen in 
beiden Kantonen einem ähnlichen Grundkanon: 
Vermeidung von Menschenansammlungen, Iso-
lation von Kranken und ihren Angehörigen so-
wie Einhaltung der persönlichen Hygiene. Die 
Aufklärung darüber erfolgte mittels Plakaten und 
Inseraten in der Tagespresse. 

Hauptsächlich die gleichen Erfahrungen 
machten die Sanitätsbehörden hinsichtlich des 
Kampfes gegen die Grippe an sich. Der Ärzte-
mangel sowie die Engpässe an Spitalbetten und 
Pflegepersonal gehörten in beiden Fällen zum 
Alltag. Verschärft wurde diese Situation in den 
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Dissertationen 

Andreas Affolter 

Verhandeln mit Republiken 
Die Ambassade des Marquis d’Avaray und die französisch-eidgenössischen Beziehungen im 

frühen 18. Jahrhundert 

Dissertation bei Prof. Dr. Christian Windler und Prof. Dr. Jean-Claude Waquet (Cotutelle)

Mit den eidgenössischen Orten und der französi-
schen Krone standen sich in der Frühen Neuzeit 
in vielerlei Hinsicht extrem ungleiche Akteure 
gegenüber: auf der einen Seite ein föderatives 
Netzwerk kleiner Republiken, auf der andern 
Seite eine monarchisch verfasste, europäische 
Grossmacht. Gerade diese Ungleichheit war je-
doch die Ausgangslage für eine dauerhafte und 
für beide Seiten vorteilhafte Beziehung. Gegen-
stand der sich an einer sozial- und kulturhisto-
risch erneuerten Diplomatiegeschichte orientie-
renden Dissertation bilden die politisch-
diplomatischen Aspekte dieser eidgenössisch-
französischen Beziehungen. Gefragt wird einer-
seits nach dem Status der an den Aussenbezie-
hungen beteiligten Akteure, andererseits nach 
den Praktiken und Kanälen des Verhandelns. Mit 
der Ambassade von Claude-Théophile de Bésia-
de, Marquis d’Avaray, liegt der zeitliche 
Schwerpunkt der Arbeit auf dem frühen 18. 
Jahrhundert, wobei verschiedentlich der Blick 
auch auf die zweite Hälfte des 17. Jahrhunderts 
und bis ins späte 18. Jahrhundert gerichtet wird. 
       Die Dissertation kann sich auf einen für die 
französisch-eidgenössische Diplomatiegeschich-
te exzeptionellen Quellenbestand stützen: das 
mehr als 4000 Briefe umfassende Korrespon-
denzarchiv des französischen Ambassadors 
d’Avaray. Die von eidgenössischen Akteuren 
verfassten Schreiben bieten nicht nur einen Ein-
blick in die personalen Verflechtungszusam-
menhänge zwischen der Ambassade und den 
Eidgenossen, sondern auch in verschiedene, oft 
geheime Verhandlungen. Konsultiert wurden 
zudem Bestände aus den Archives diplomatiques 
in Frankreich, der Abschriftensammlung des 
Schweizer Bundesarchivs, mehreren Schweizer 
Staatsarchiven sowie Archiven in Deutschland 
und dem Vatikan. 

Der erste Teil der Dissertation fragt danach, 
wie sich die eidgenössischen Obrigkeiten und 
der französische König beziehungsweise ihre 

Repräsentanten entgegentraten. Mit welchem 
Selbstverständnis traten sie auf und welchen Sta-
tus schrieben sie einander zu? Das Hauptaugen-
merk liegt dabei zuerst auf den Interaktionen im 
Medium des diplomatischen Zeremoniells. Wäh-
rend die Krone den eidgenössischen Orten zwar 
die volle Souveränität zuerkannte, weigerte sie 
sich bis zum Ende des Ancien Régime, ihnen im 
diplomatischen Zeremoniell die Zeichen höchs-
ter sozialer Schätzung zuteilwerden zu lassen. 
Stattdessen wurde im Zeremoniell stets die ekla-
tante Ungleichheit des sozialen Status von fran-
zösischem König und eidgenössischen Obrigkei-
ten reproduziert. Dies legt nahe, dass die Orte 
zur Behauptung ihres Status als souveräne Völ-
kerrechtssubjekte nicht auf die im Zeremoniell 
vermittelte Schätzung angewiesen waren. Ihre 
Souveränität manifestierte sich vielmehr in den 
völkerrechtlich relevanten Verträgen mit andern 
Souveränen und über die Einschlüsse in die 
grossen europäischen Friedensschlüsse. 

Angesichts der nicht nur im diplomatischen 
Zeremoniell offen zu Tage tretenden Asymmet-
rie zwischen französischem König und eidge-
nössischen Orten erweist es sich als weiterfüh-
rend, ihre Beziehungen nicht nur mit dem Mo-
dell eines Verhältnisses zwischen (ungleichen) 
Souveränen, sondern auch mit einem Patron-
Klient-Modell zu beschreiben. Die eidgenös-
sisch-französischen Beziehungen lassen sich so 
als Patronagebeziehung im Sinn einer dauerhaf-
ten und reziproken Tauschbeziehung verstehen. 
Um in den Genuss vielfältiger Ressourcen zu 
kommen, zogen es die Orte oft vor, mit dem Kö-
nig im Rahmen einer Patron-Klient-Beziehung 
und nicht von Souverän zu Souverän zu intera-
gieren. Eine ausschliessliche Festlegung auf ein 
Beziehungsmodell lässt sich allerdings bei kei-
nem Ort beobachten. Vielmehr changierten die 
Obrigkeiten gegenüber dem König zwischen kli-
entelistischer Ergebenheit und souveränem 
Selbstbewusstsein. 
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Fabienne Amliger 

Im Vorzimmer zur Macht? 
Die Frauenorganisationen der SPS, FDP und CVP (1971 bis 1995) 

Dissertation bei Prof. Dr. Brigitte Studer 

Schweizerinnen mussten skandalös lange in 
politischer Unmündigkeit verharren: Als einer 
der letzten europäischen Staaten gewährte die 
stets das Selbstbild als „Wiege der Demokratie“ 
zelebrierende Schweiz – so die Ironie der Ge-
schichte – ihren Bürgerinnen erst 1971 das 
Stimm- und Wahlrecht. Über 100 Jahre nach den 
männlichen Staatsbürgern war es Frauen ab die-
sem Zeitpunkt auf eidgenössischer Ebene er-
laubt, als formal Gleichberechtigte an den politi-
schen Willensbildungs- und Entscheidungsfin-
dungsprozessen zu partizipieren. Indem die Bür-
gerinnen Zugang zur Politik erhielten, wuchs die 
Politiklandschaft auf Bundesebene um beinahe 
zwei Millionen neue, potenzielle Wählerinnen, 
Stimmende und Wählbare. Zudem – so könnte 
zumindest angenommen werden – bildeten Frau-
en aus Sicht von politischen AkteurInnen wie 
den Parteien eine Gruppe, die es für politische 
Anliegen zu berücksichtigen und zu gewinnen 
galt. Doch traten Frauen im Anschluss an die 
Einführung des Frauenstimmrechts auch tatsäch-
lich politischen Parteien bei, wurden sie von 
ihnen willkommen geheissen und als neue Ak-
teurinnen anerkannt? Um dieses Forschungsdes-
iderat – das in einem auffälligen Kontrast zum 
breiten Forschungsstand über die Einführung des 
Frauenstimmrechts steht – zu beantworten, setzt 
die Dissertation beim Einschluss von Frauen in 
die institutionelle Politik an. Sie richtet ihren 
Fokus auf die als zentrale Akteurinnen im Inklu-
sionsprozess von Frauen agierenden Frauenor-
ganisationen von drei der vier eidgenössischen 
Regierungsparteien: auf die der Sozialdemokra-
tischen Partei der Schweiz SPS, der Freisinnig-
Demokratischen Partei FDP und der Christ-
lichdemokratischen Volkspartei CVP. Mangels 
Archivzugang musste die Schweizerische 
Volkspartei SVP weggelassen werden. Die Un-
tersuchung konzentriert sich auf die Zeit von 
1971, der Einführung der politischen Gleichstel-
lung auf Bundesebene, bis 1995, womit die 1993 
vom Parlament verweigerte Wahl der Sozialde-
mokratin Christiane Brunner zur Bundesrätin 
sowie des damit im Feld der Politik eingeleiteten 
gleichstellungspolitischen Transformationspro-
zesses der folgenden beiden Jahre umfasst wird. 

Das erkenntnisleitende Interesse der Unter-
suchung konzentriert sich auf vier Bereiche, die 
in enger Wechselwirkung zueinander stehen, zur 
Verdeutlichung in der Arbeit jedoch analytisch 
getrennt werden. Erstens interessieren der orga-
nisatorische Aufbau und die strukturellen Rah-
menbedingungen der parteieigenen Frauenorga-
nisationen. Eng damit verbunden ist zweitens die 
Frage nach der Position der Frauenorganisatio-
nen innerhalb ihrer Parteien. Es gilt dabei ihrer 
parteiinternen Bedeutung und den Grenzen ihrer 
Einflussnahme sowie dem von ihnen Sag- und 
Kritisierbaren nachzugehen. Drittens untersucht 
die Dissertation die thematischen Schwerpunkte 
und politischen Praktiken der Frauenorganisati-
onen. Dieser Fokus impliziert auch Fragen nach 
den Handlungsmöglichkeiten und -strategien der 
Vertreterinnen von Frauenorganisationen, mit 
denen sie mitunter das eigene politische Handeln 
und die damit verknüpften Partizipationsforde-
rungen zu legitimieren trachteten. Diese drei 
Fragenkomplexe konstituieren und spiegeln die 
in den Parteien herrschenden Geschlechterord-
nungen. So verweisen sie auf das in den Parteien 
und auch von den Frauenorganisationen (re-) 
produzierte Frauenbild, auf das Verständnis von 
Geschlechterverhältnissen und auf Vorstellungen 
von Gleichstellung zwischen Frauen und Män-
nern. Entsprechend analysiert die Arbeit viertens 
das „Sprechen über“ Geschlecht, also die Ge-
schlechterdiskurse, in den Frauenorganisationen. 

Der Gegenstand der Untersuchung wird mit-
tels Pierre Bourdieus feldtheoretischem Zugang 
zur Politik eingebettet. Dieser Ansatz fokussiert 
die Zugangsvoraussetzungen und Spielregeln 
des politischen Feldes, dessen Strukturen und 
AkteurInnen sowie die Aushandlungsprozesse 
zwischen den verschiedenen AkteurInnen. Die 
Studie, die sich in der Tradition der Neuen Poli-
tikgeschichte verortet, erweitert jedoch Bourdi-
eus Ansatz um eine geschlechtertheoretische 
Perspektive. Um die vier Fragebereiche zu ana-
lysieren, bedient sich die Arbeit einer Kombina-
tion historisch-hermeneutischer sowie diskurs-
analytischer Methoden und greift auf Oral-
History-Interviews zurück.  

Aus den reichhaltigen Ergebnissen sollen 
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Nadine Amsler 

The Lord of Heaven in the Inner Chambers: Jesuits, Women, and Domestic 
Christianity in China (ca. 1580-1690) 

Dissertation bei Prof. Dr. Christian Windler und Prof Dr. Sabine Dabringhaus 

 
Die vorliegende Dissertation geht am Fall-

beispiel der jesuitischen China-Mission unter 
portugiesischem Patronat (ca. 1580-1690) der 
Frage nach, wie sich lokale Geschlechterverhält-
nisse unter den speziellen Bedingungen einer 
Kulturkontaktsituation veränderten. Sie unter-
sucht, welche Geschlechternormen und  
-praktiken sich im chinesischen Christentum im 
Verlaufe kultureller Austauschprozesse etablier-
ten und welche Handlungsspielräume sich 
dadurch für Jesuiten und für chinesische Akteure 
– insbesondere Frauen, die mit dem Christentum 
in Kontakt kamen – ergaben. Sie stützt sich da-
bei auf Missionarskorrespondenzen und Missi-
onsberichte aus römischen und portugiesischen 
Archiven sowie auf edierte chinesische Quellen 
aus der Feder von Missionaren, chinesischen 
Christen und chinesischen Gegnern des Chris-
tentums. Die Arbeit ist in zwei Teile gegliedert. 
Der erste Teil der Arbeit nimmt die Missionare 
und deren Anpassungsleistungen an die chinesi-
sche Gesellschaft in den Blick, während der 
zweite Teil die Religiosität chinesisch-
christlicher Frauen ins Zentrum des Interesses 
rückt. 

Der erste Teil der Arbeit zeigt auf, dass die 
Handlungsspielräume sowohl der jesuitischen 
Missionare wie auch chinesisch-christlicher Ak-
teure massgeblich von konfuzianischen Raum-
ordnungen geprägt wurden, welche Frauen dem 
häuslichen Bereich und insbesondere den aus-
schliesslich für sie bestimmten „Inneren Gemä-
chern“ zuordneten. Die Entscheidung der frühen 
Missionare der Gesellschaft Jesu, sich – anders 
als später die Missionare der Mendikantenorden 
– in Bezug auf Kleidung und äusseren Lebensstil 
an die konfuzianisch geprägte Elite der Literati 
anzupassen, bahnte den Weg für die Akkommo-
dation an konfuzianische Geschlechternormen. 
In Anlehnung an die Literati-Elite konstituierte 
sich auch die jesuitische Männlichkeit im Fol-
genden stark über einen Habitus, welcher sich 
aus konfuzianischen Idealen wie jenem der Ge-
schlechtertrennung ableitete.  

Obwohl die Gesellschaft Jesu ihre Mitglie-
der zu einem distanzierten Verhältnis zu Frauen 

anhielt, das sich in den Grundzügen mit dem 
konfuzianischen Ideal der Geschlechtertrennung 
vereinbaren liess, führte diese Form der Ak-
kommodation immer wieder zu Rollen- und 
Normenkonflikten. So erwies sich etwa das den 
Priestern auferlegte Zölibat als unvereinbar mit 
der konfuzianischen Kardinaltugend der Filiali-
tät, welche Vaterschaft zu einer zentralen Pflicht 
für alle Männer erklärte. Ausserdem ergaben 
sich durch die konfuzianische Maxime der Ge-
schlechtertrennung Schwierigkeiten beim Erfül-
len pastoraler Aufgaben (Katechese, Sakra-
mentspendung) gegenüber Frauen. Für chinesi-
sche Christen ergab sich insbesondere im Be-
reich der Ehe ein Zielkonflikt zwischen katholi-
scher Norm und chinesischer Praxis. So liessen 
die Jesuiten konversionswillige chinesische 
Männer nur zur Taufe zu, wenn sie sich vorgän-
gig von allfälligen Konkubinen getrennt hatten. 
Dies führte in manchen Fällen zum Verzicht auf 
oder Aufschub der Konversion. Die Arbeit zeigt 
auf, dass sich aus dem Umgang mit solchen 
Problemen aber auch kreative Lösungen erga-
ben. So entwickelten die Missionare diskursive 
Strategien, um ihre abweichenden Positionen in 
chinesische Diskurse einzupassen und/oder ge-
genüber der konfuzianischen Elite zu rechtferti-
gen. Ferner kam es zu praktischen Anpassungen, 
welche die Normkonflikte zumindest abschwä-
chen sollten. Insbesondere achteten die Jesuiten 
darauf, direkten Kontakt mit chinesischen Frau-
en wo möglich zu vermeiden. Gegenüber der 
römischen Kurie wurde dies mit Verweis auf die 
besonderen sozio-kulturellen Gegebenheiten in 
China gerechtfertigt.  

Der zweite Teil der Arbeit zeigt, dass die 
von den Jesuiten verfolgte Strategie einer weit-
gehenden Anpassung an konfuzianische Ge-
schlechternormen zu einer bemerkenswerten 
Unabhängigkeit des religiösen Lebens chinesi-
scher Christinnen führte. Während sich städti-
sche Christen oft in (üblicherweise an die Missi-
onsstation angeschlossenen) Kirchen versam-
melten und dadurch vermehrten Kontakt zu Mis-
sionaren hatten, war der wichtigste Versamm-
lungsort für Christinnen das Hausoratorium, das 
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Lina Gafner 

Ärztliches Schreiben zwischen Routine und Ratlosigkeit  
Epistemische und administrative Praktiken der Journalführung im 19. Jahrhundert, am Bei-

spiel des Bieler Arztes Cäsar Bloesch (1804-1863) 

Dissertation bei Prof. Dr. Brigitte Studer 

Die Dissertation, die im Rahmen des SNF-
Projekts „The medical practice of Caesar Adolph 
Bloesch (1804-1863)“ entstanden ist, widmet 
sich ärztlicher Schreibarbeit. Im Zentrum steht 
das 57 Bände umfassende Journal des Arztes, 
Historikers und Politikers Cäsar Bloesch aus 
Biel. Es handelt sich dabei nicht um ein intimes 
Tagebuch, sondern um die dreissig Jahre um-
spannende Buchhaltung von Bloeschs ärztlicher 
Praxis. Eine sperrige Quelle, stark repetitiv und 
zum Teil sehr schwer leserlich, geschrieben 
vorwiegend für den eigenen Gebrauch, um in ei-
nem strengen Arbeitsalltag Ordnung zu halten. 
Mit Blick auf dieses umfangreiche Schreibpro-
dukt wird erstens die Frage gestellt, welche Be-
deutung die regelmässige und langjährige Buch-
führungspraxis für den ärztlichen Alltag hatte. 
Zweitens wird das ärztliche Schreiben nach Ver-
bindungen zu politischen und wissenschaftlichen 
Ereignissen und Diskursen wie auch nach seiner 
verwaltungs- und professionsgeschichtlichen 
Bedeutung befragt.  

Ein erster Analyseschritt macht die Quelle 
selbst zum Forschungsgegenstand. Hier zeigt 
sich, inwiefern Bloeschs alltägliches Schreiben 
den Konventionen einer etablierten Praxis folgte 
und inwiefern es als Produkt individueller kon-
tingenter Schreibprozesse zu betrachten ist. Da-
bei werden der wissenschaftsgeschichtliche Hin-
tergrund der Journalführung und deren Bedeu-
tung in der klinischen Ausbildung des frühen 19. 
Jahrhunderts beleuchtet. Bloeschs Arbeit am 
Journal beginnt im Moment seines Berufsein-
stiegs. Die schriftlichen Spuren seiner alltägli-
chen Verunsicherung am Krankenbett werden 
ebenso thematisiert wie die Überwindung dieser 
anfänglichen Wissenskrise und das Aufkommen 
von Routine. In der Reflexion des Routinebe-
griffs wird das Journal, über Luhmann hinausge-
hend, nicht als schlichtes Verwaltungssystem im 
Sinne eines Programms beurteilt, sondern viel-
mehr als ein sich stetig verändernder Rahmen, 
der Schreiben und Denken des Verfassers struk-
turieren sollte.  

Nebst den sich verstetigenden alltäglichen 
Einträgen verfasste Bloesch monatliche und 

jährliche Rückblicke, die einen Überblick über 
Gelungenes boten oder halfen, Misslungenes zu 
verarbeiten. Diese Einträge zeugen von einem 
gelehrten Anspruch und einem zunehmenden 
Reflexionsniveau des Schreibers. Schliesslich 
wurde gegen das Lebensende hin das Journal 
auch zum Ort der Selbstreflexion, wenn Bloesch 
dieses dazu nutzte, um eine autobiographische 
Rückschau zu verfassen oder den Tod seiner 
Frau zu beklagen. Es diente somit nicht nur der 
Patientenverwaltung, sondern immer mehr auch 
der Selbstverwaltung. Die ärztliche Buchführung 
wirkte disziplinierend, indem sie zur regelmässi-
gen schriftlichen Reflexion aufrief. Sie entsprach 
jenem Anspruch nach Gelehrsamkeit und Wis-
senschaftlichkeit, der die akademischen Ärzte 
von den Praktikern unterscheiden sollte. Als 
Produkt jahrelanger Arbeit bildete das Journal 
Tugenden wie Fleiss, Ehrlichkeit, Vernunft und 
Erfahrung ab und repräsentierte dadurch den gu-
ten Arzt.  

In einem zweiten Analyseschritt wird ein 
Ebenenwechsel vom individuellen zum kol-
lektiven Handeln vorgenommen. Der Blick rich-
tet sich dabei auf die kantonalbernische Ärztege-
sellschaft und deren Bezirkssektion Biel-Seeland 
und bezieht ein entsprechend erweitertes Quel-
lenkorpus mit ein. Es wird nach den Praktiken 
und Diskursen der Gemeinschaftsbildung der 
Ärzte gefragt, nach den Aushandlungsprozessen 
und Konflikten einer sich formierenden Berufs-
gruppe. Die politischen Entwicklungen im Kan-
ton Bern in der spannungsgeladenen Zeit zwi-
schen dem liberalen Umsturz 1830/31 und den 
Unruhen nach der Wahl der Konservativen um 
1851 bis zur Einführung einer neuen Medizinal-
ordnung 1863, werden in die Analyse einbezo-
gen. Anhand von Diskussionen über Status, 
Rechte und Pflichten der Ärzte, aber auch über 
die Schaffung der kantonalen Gesundheitsver-
waltung, werden einerseits die widersprüchli-
chen Interessenlagen innerhalb der Ärzteschaft, 
andererseits das komplexe Verhältnis der unter-
schiedlich positionierten Ärzte zur entstehenden 
modernen Berner Kantonsverwaltung aufge-
zeigt. So kann aus diesem zweiten Teil gefolgert 
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Ariane Huber 

Für die Lebenden und für die Toten 
Testamente des Spätmittelalters aus der Stadt Bern 

Dissertation bei Prof. Dr. Urs Zahnd und Prof. Dr. Christian Hesse

Nichts ist gewisser als der Tod und nichts 
ungewisser als die Stunde des Todes. Diese Re-
flexion über die conditio humana steht in der 
Einleitung vieler spätmittelalterlicher und so 
auch zahlreicher stadtbernischer Testamente. 
Um im Falle eines jäh eintreffenden Todes vor-
gesorgt zu haben, ordneten die Berner – wie ihre 
Zeitgenossen in ganz Europa – letztwillige Ver-
fügungen zugunsten der Kirche und karitativer 
Einrichtungen an. Diese Massnahmen dienten 
nicht nur der Förderung des eigenen Seelenheils, 
sondern auch jenem von bereits Verstorbenen. 
Die Sorge um die Lebenden beschäftigte die  
Erblassenden ebenfalls, denn mithilfe eines Tes-
taments sollte die Verteilung des Nachlasses 
nach dem Willen des Verstorbenen verlaufen 
und Zwistigkeiten unter den Erbanwärtern ver-
mieden werden. Daraus leitet sich die Fragestel-
lung der Dissertation nach den Strategien ab, die 
Männer und Frauen bei der testamentarischen 
Regelung ihrer Hinterlassenschaft verfolgten, 
sowie nach den Faktoren, die deren Testierver-
halten entscheidend beeinflussten. Die Arbeit 
beleuchtet die rechtlichen und sozialen Normen, 
die die Erblasser bei der Errichtung ihres Testa-
ments anleiteten. Für ein möglichst differenzier-
tes Ergebnis wird das Testierverhalten der Erb-
lasser hinsichtlich der Kategorien Geschlecht, 
Familienstand und sozialer Zugehörigkeit sowie 
mit Blick auf deren Besitzverhältnisse und auf 
den Empfängerkreis untersucht. Die Testamente 
werden auch daraufhin gelesen, welche Rück-
schlüsse die testamentarischen Handlungsanwei-
sungen auf die Lebenslage, das Beziehungsnetz 
sowie auf die geistige und kulturelle Situation 
der testierenden Personen erlauben und welche 
Motive sie zur Errichtung ihrer letztwilligen 
Verfügungen bewogen haben. Dabei werden 
auch die Konstanten und Veränderungen im Tes-
tierverhalten herausgearbeitet und mit jenem in 
anderen Städten des Reiches verglichen. Die 
Dissertation versteht sich als Beitrag zur neueren 
Kulturgeschichte, welche die Ansätze von All-
tags-, Kultur- und Mentalitätsgeschichte verbin-
det, sowie zur weiter gefassten Sozialgeschichte.  

Zur Beantwortung der oben formulierten 
Fragen haben sich die für die spätmittelalterliche 

Stadt Bern seriell vorliegenden Testamente auf-
grund ihrer Reichhaltigkeit angeboten; ausser-
dem sind sie bisher nie Gegenstand einer syste-
matischen Auswertung gewesen. Die Arbeit un-
terzieht die rund 300 heute in den bernischen 
Archiven greifbaren kopial oder original überlie-
ferten Testamente einer Kombination von quan-
tifizierender und qualitativer Analyse. Den Be-
ginn des Untersuchungszeitraums gibt die Über-
lieferung in den städtischen Testamentenbüchern 
vor, die um 1400 einsetzt; das Ende markiert das 
Jahr 1538 wegen der unmittelbar anschliessend 
vorgenommenen Anpassungen des Testier- und 
Erbrechts im Rahmen der neuen Stadtsatzung 
(1539). Damit erstreckt sich die Untersuchung 
bewusst um ein Jahrzehnt über die bernische Re-
formation (1528) hinaus.  

Die Untersuchung gliedert sich in fünf the-
matische Blöcke: Zuerst werden die Überliefe-
rungssituation beleuchtet und die zahlreich be-
nutzten handschriftlichen Quellen einer ausführ-
lichen Kritik unterzogen. Zentrale Quellen sind 
neben den erwähnten Testamentenbüchern die 
ebenfalls im Staatsarchiv des Kantons Bern auf-
bewahrten Spruchbücher des Oberen Gewölbes. 
Anschliessend zeichnet die Dissertation den 
Weg zum rechtsgültigen Testament nach, was 
unter Berücksichtigung der verschiedenen Ak-
teure, der Verfahrensabläufe und des anfallenden 
Schriftguts geschieht. Der grösste Teil der Dis-
sertation setzt schliesslich die Erforschung der 
Testierenden, der Legate (Immobilien, Mobilien 
und Rechtsansprüche) und der Empfänger (geist-
liche/karitative Einrichtungen sowie Einzelper-
sonen) ins Zentrum. Diese drei Aspekte eines 
Testaments werden einerseits isoliert, anderer-
seits ist deren Verbindung zueinander betrachtet.   

Die Dissertation hat zahlreiche neue Er-
kenntnisse erbracht, von denen einzelne im Fol-
genden hervorgehoben seien: Die bernische 
Rechtspraxis und die in diesem Bereich während 
des Untersuchungszeitraums noch vergleichs-
weise schwach entwickelte Verwaltungsorgani-
sation haben im Verhältnis zur Einwohnerzahl 
wenige Testamente hervorgebracht. Es errichtete 
hauptsächlich eine privilegierte Gruppe von Per-
sonen ein Testament, die innerhalb der städti-
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17. Jahrhundert noch bei weitem nicht abge-
schlossen war, war die politische Kultur von 
Bindungen und Beziehungen zwischen Perso-
nen(-gruppen) geprägt, die eine akteurszentrierte 
Untersuchung sinnvoll erscheinen lassen. Zur 
Beschreibung des diplomatischen Handlungs-
rahmens, in dem Henriette Adelaїde agierte, eig-
net sich der von Hillard von Thiessen vorge-
schlagene Idealtyp der Diplomatie vom type an-
cien sowie die Verflechtungsanalyse von Wolf-
gang Reinhard. Der Blick auf die Kurfürstin und 
ihre außenpolitischen Handlungsspielräume er-
möglicht einen Zugang zu den Spezifika früh-
neuzeitlicher Herrschaft und Außenbeziehungen, 
und leistet so einen Beitrag zu einer „Kulturge-
schichte von Außenbeziehungen“. Die vorlie-
gende Arbeit verortet sich im Kontext einer wei-
ter gefassten Kultur- und Sozialgeschichte des 
Politischen und stützt sich zu weiten Teilen auf 
die umfassende Korrespondenz der Kurfürstin 
sowie auf Berichte französischer, kaiserlicher 
und savoyischer Gesandter. 

Die Wirkungsmöglichkeiten der Kurfürstin 
wurden sowohl im Hinblick auf institutionali-
sierte Herrschaftsausübung als auch auf infor-
melle Einflussnahme untersucht. Ihre außenpoli-
tischen Handlungsspielräume waren an ihre Po-
sition als Kurfürstengattin gebunden und hingen 
in erster Linie von ihrem Zugang zum bayeri-
schen Herrscher ab. Im personalen Herrschafts-
system der Frühen Neuzeit hingen Einflussmög-
lichkeiten vor allem auch davon ab, ob eine Per-
son dem Herrscher nahestand und sein Vertrauen 
genoss. Aufgrund ihres exklusiven Zugangs zum 
wichtigsten Entscheidungsträger der bayerischen 
Politik war sie für auswärtige Akteure als Ver-
mittlerin von besonderem Interesse, da sie einen 
alternativen diplomatischen Kommunikations- 
und Verhandlungsweg bieten konnte, der den 
Kontakt zum Kurfürsten direkter, einfacher und 
risikoärmer gestaltete. Aufgrund dieses besonde-
ren Zugangs konnte sie als Einflussnehmerin, 
Fürsprecherin und Vermittlerin von Interessen 
fungieren. Henriette Adelaïde agierte als Kur-
fürstengattin als Teil des fürstlichen Arbeitspaa-
res. Ihre Beteiligung an den auswärtigen Bezie-
hungen beschränkte sich nicht auf informelle Tä-
tigkeiten, da sie als Landesherrin zur Teilhabe an 
der Herrschaft legitimiert war. Als Kurfürsten-
gattin hatte Henriette Adelaïde vielfältige Auf-
gaben wahrzunehmen, die sich auf das Ansehen 
der Dynastie sowie die außenpolitische Situation 
des Kurfürstentums auswirkten, da das Kurfürs-
tenpaar gemeinsam die wittelsbachische Dynas-
tie repräsentierte. Der Position einer Kurfürsten-

gattin lag eine ambivalente Struktur zugrunde, 
da sie aufgrund ihres Geschlechts zur Unterord-
nung verpflichtet, wegen ihrer Stellung aber zur 
Herrschaftsteilhabe berechtigt war. Aufgrund ih-
rer Standeszugehörigkeit spielte Geschlecht für 
Henriette Adelaïde selbst in ihrer Position als 
Kurfürstin eher eine untergeordnete Rolle. In 
außenpolitischer Hinsicht konnte sie sich durch 
ihre Geschlechtszugehörigkeit Handlungsspiel-
räume erschließen, musste jedoch innerhalb der 
gesellschaftlich akzeptierten und ihrem Ge-
schlecht angemessen Konventionen handeln 
bzw. die Wünsche des Kurfürsten als legitimie-
renden Faktor ihres Handelns betonen, um sich 
nicht dem Vorwurf unangemessener weiblicher 
Einflussnahme auszusetzen. 

Aufgrund ihrer Position als Kurfürstengattin 
wurde Henriette Adelaïde zum Geheimen Rat 
zugelassen, was für die Erschließung von außen-
politischen Handlungsspielräumen eine ent-
scheidende Rolle spielte. Im Geheimen Rat wa-
ren in erster Linie das Verhältnis zum Kurfürsten 
und eine damit in Zusammenhang stehende Ver-
trauensstellung von Bedeutung. Sowohl die 
Funktionsweise des Geheimen Rates als auch die 
Teilnahme der Kurfürstin an den Ratssitzungen 
verweisen auf die Grenzen der Ausdifferenzie-
rung des fürstlichen Haushalts einerseits und des 
Verwaltungssystems andererseits. Auch die Va-
riabilität des höfischen Machtgefüges und die 
damit einhergehende Konkurrenz um Macht und 
Einfluss innerhalb der höfischen Gesellschaft 
verweisen auf diese Grenzen. Der jeweilige Po-
sitionierungserfolg einer Person hing vom Ver-
trauen und der Gunst des Kurfürsten ab. 

Frühneuzeitliche Außenbeziehungen wur-
den maßgeblich von personalen Beziehungen 
bestimmt. Gerade innerhalb informeller Netz-
werke konnten sich Frauen weit mehr Hand-
lungsspielräume erschließen als im Rahmen der 
offiziellen politischen Aktivitäten und Struktu-
ren. Henriette Adelaïde pflegte ein weites höfi-
sches und grenzüberschreitendes Netzwerk. Für 
die Beziehungspflege innerhalb des Netzwerks 
spielten Faktoren wie Vertrauen und Information 
eine wichtige Rolle. Sowohl aufgrund ihrer Posi-
tion als Kurfürstengattin als auch aufgrund ihrer 
verwandtschaftlichen Bindungen zum savoy-
ischen und französischen Hof konnte sich Hen-
riette Adelaïde als Vermittlerin von Patrona-
geressourcen profilieren. Damit erfüllte die Kur-
fürstin eine wichtige Funktion für die interterri-
toriale Vernetzung und Erweiterung des klientel-
ären Netzwerks des bayerischen Hofes.  
       In der Frühen Neuzeit war das Handeln von 
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Debatten die Zusammensetzung der Protagonis-
ten (Regierungen, Holzkonzerne, First Nations, 
Anwohner, Holzfäller, Umweltschutzorganisati-
onen) und die Grundsatzfragen über den Wert 
der „Wildnis“ (wilderness values), nachhaltiger 
Forstwirtschaft, alternativen Wirtschaftszwei-
gen, Verlusten von Arbeitsstellen im Forstsektor 
und der Schutzgedanke für bestimmte Areale. 
Während vordergründig um Bäume gestritten 
wurde, ging es vielmehr um Lebensweisen, Wer-
te, Prioritäten und die zentrale Frage über den 
Besitzanspruch auf Ressourcen und Land. Vor 
dem Hintergrund der Kolonialgeschichte und der 
ab den 1960er Jahren kontinuierlichen Emanzi-
pation und politischer Konsolidierung der ent-
lang der Küste lebenden First Nations („Urein-
wohner-Stämme“) wurde die „Umweltschutzfra-
ge“ in vielen Regionen an die „Landbesitzfrage“ 
(title claims) gekoppelt. 

Gemeinsam sind zudem die Dimensionen, 
welche die Konflikte in der Form erst möglich 
gemacht und in ihrem Hergang beeinflusst ha-
ben. Ab den 1970er Jahren kamen wirtschaftli-
che, politische und soziale Dimensionen zu-
sammen, die sich gegenseitig beeinflussten und 
zusammengenommen ein viel grösseres Verän-
derungspotential mit sich brachten: Die wirt-
schaftliche Krise der Holzindustrie, die einen 
immensen Aufschwung und Boom in den 1950er 
und 1960er Jahre erlebt hatte, das Aufkommen 
neuer sozialer Bewegungen, insbesondere von 
Umweltschutzorganisationen, das reawakening 
(Wiedererwachen) der First Nations und der 
Nachhaltigkeitsgedanke in breiteren Bevölke-
rungsschichten. In den 1990er Jahren liess sich 
die Provinzregierung von British Columbia zu-
dem auf treaty talks ein und ermöglichte so den 
First Nations erstmals einen juristisch legalen 
Weg, ihren Anspruch auf ihre angestammten 
Territorien geltend zu machen und (teilweise) 
vor Gericht durchzusetzen. 

Die Dissertation, die sich insbesondere den 
zahlreichen Sichtweisen und Argumenten (sto-
ries) der involvierten Akteure widmet und eine 
narrative Netzwerk-Analyse enthält, nimmt in 
einer Fallstudie das Gebiet South Mores-
by/Gwaii Haanas auf Haida Gwaii in der Zeit 
zwischen 1974 und 1993 in den Fokus. Haida 
Gwaii (ehemalige Queen Charlotte Islands) ist 
ein Archipel nordwestlich von Vancouver Is-
land, British Columbia. Die unzugänglichen und 
verhältnismässig weit vom Festland abgelegenen 
Inseln verfügten über reiche natürliche Ressour-
cen, darunter (teilweise noch intakter) Regen-
wald und grosse Fischbestände. Durch die iso-

lierte Lage konnte sich auf Haida Gwaii überdies 
ein einzigartiges Ökosystem mit zahlreichen en-
demischen Pflanzen- und Tierarten entwickeln, 
das deswegen auch als The Galapagos of the 
North genannt wird. 

Industrielle Holznutzung zeigte seit dem 
Ausbruch der beiden Weltkriege massive Aus-
wirkungen auf dieses Ökosystem. Im Zuge der 
Kriegsindustrie wurden die Urwälder auf diesen 
damals nur sehr schwer zugänglichen Inseln 
erstmals lukrativ. Besonders begehrt waren die 
Jahrhunderte alten Sitka Spruce-Fichten, die zum 
Bau von Kriegsflugzeugen verwendet wurden. 
Insbesondere während der 1950er und 1960er 
Jahre wurden durch rücksichtslose Kahlschlag-
methoden grosse Zerstörungen angerichtet, wäh-
rend die Abholzung von steilen Küstenabschnit-
ten teilweise zu Erdrutschen führte und damit 
Süsswasserströme beschädigte, in denen Hun-
dertausende von Lachsen ihre Laiche abgelegt 
hatten. Die industrielle Holznutzung bedrohte 
somit zu gleichen Teilen beide Hauptressourcen 
der Inseln, auf die ihre Einwohner bis heute an-
gewiesen sind. Die Tatsache, dass das Holz 
mehrheitlich von US-amerikanischen oder mul-
tinationalen Grosskonzernen ohne weitere Ver-
arbeitung vor Ort abtransportiert wurde, liess die 
Anwohner zunehmend mit den negativen Folgen 
der Ressourcennutzung zurück, ohne von deren 
wirtschaftlichen Erträgen zu profitieren. 

Rund 5'000 Einwohner leben heute auf den 
Inseln, davon gehört rund die Hälfte zur indige-
nen Bevölkerung der Haida First Nation. Die 
Ureinwohner der Haida First Nation haben die 
natürlichen Ressourcen auf Haida Gwaii seit vie-
len Generationen nachhaltig genutzt. Ihre Prä-
senz auf Haida Gwaii ist mindestens für die letz-
ten 10'000 Jahre archäologisch belegt. Stärker 
als die meisten anderen First Nations-Stämme 
entlang der Küste am Festland haben sich die 
Haida politisch organisiert und erfolgreich für 
ihre Sache gekämpft. Insbesondere ist es ihnen 
ausserordentlich gut gelungen, aus der South 
Moresby Debatte (environmental issue) eine 
Landrechtsdebatte (title issue/Haida issue) zu 
machen. Die Allianz der Schutz-Befürworter 
wurde stets von den Haida angeführt, umfasste 
jedoch zahlreiche wichtige Akteure in der Um-
weltschutzbewegung und Politik. Schliesslich 
gelang es mit Strassenblockaden, nationaler Me-
dienpräsenz und juristischen Schritten, South 
Moresby auf die politische Agenda des Landes 
zu setzen. 1987 kaufte die kanadische Landesre-
gierung der in die politische Bredouille gerate-
nen Provinzregierung das umstrittene Gebiet ab 
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